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(57)  Der Steckverbinder hat einen fiir ein Bauteil (1),
wie einen Masten, vorgesehenen Sockel (4), der mittels
eines Gelenkteiles (31) gegenuber einer Einbaudffnung
(48) verstellbar ist. Um den Steckverbinder problemlos
montieren und demontieren zu kénnen, ist der Gelenk-
teil (31) formschlissig in einer Aufnahme (41) gelagert.
Dadurch kann das Bauteil in der Einbauéffnung (48)
nicht unbeabsichtigt verstellt werden. Ist der Gelenkteil
(31) in der Einbaudéffnung (48) so ausgerichtet, dal das
Bauteil senkrecht steht, bleibt diese Lage unverandert.
Durch Verschwenken des Gelenkteiles (31) kann das
Bauteil stets so ausgerichtet werden, dafl} es seine ge-
winschte Einbaulage einnimmt.

Steckverbinder fiir Modellbahnen, vorzugsweise Modelleisenbahnen

Fig. 1
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder fir
Modellbahnen, vorzugsweise Modelleisenbahnen,
nach dem Oberbegriff des Anspruches 1.

[0002] Ein solcher Steckverbinder (DE 37 27 514 C1)
ist als Steckful® fur mastférmige Bauteile einer Modell-
bahn ausgebildet und hat ein Gelenkteil, das einsttickig
mit dem mastférmigen Bauteil ausgebildet ist. Der Ge-
lenkteil besteht aus mehreren, durch vertikale Schlitze
getrennten Segmenten, die vor dem Einstecken in die
Einbau6ffnung nach aulRen gespreizt sind. Die Segmen-
te werden elastisch so weit zusammengedriickt, dal
der Gelenkteil in die Einbaudffnung geschoben werden
kann. Er liegt dann mit Linienberiihrung an der Wan-
dung der Einbaudéffnung an. Aufgrund der Linienberih-
rung und des Reibschlusses zwischen dem Gelenkteil
und der Wand der Einbaudéffnung besteht das Problem,
daf der Gelenkteil und damit der mastférmige Bauteil
in der Einbaudffnung verrutschen kénnen. Die elektri-
schen Zuleitungen sind fest mit dem Bauteil verbunden,
so daf} diese elektrischen Leitungen beim Herauszie-
hen des Bauteiles aus der Einbauéffnung zwangslaufig
mitgenommen werden. Dadurch ist eine Demontage
des Bauteiles umstandlich und schwierig.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, den
gattungsgemaRen Steckverbinder so auszubilden, daR
er problemlos montiert und demontiert werden kann.
[0004] Diese Aufgabe wird beim gattungsgemafen
Steckverbinder erfindungsgemafl mit den kennzeich-
nenden Merkmalen des Anspruches 1 gel6st.

[0005] Beim erfindungsgemafien Steckverbinder ist
der Gelenkteil nicht mehr reibschlissig, sondern form-
schlissig gelagert, so daR das Bauteil in der Einbaudff-
nung nicht unbeabsichtigt verstellt werden kann. Ist der
Gelenkteil in der Einbaudffnung so ausgerichtet, dal®
der Bauteil senkrecht steht, bleibt diese Lage unveran-
dert. Mittels des Gelenkteiles kann der Bauteil unabhan-
gig von der Lage der Einbaudffnung stets so montiert
werden, daR er senkrecht steht. Sollte die Einbau6ff-
nung nicht die erforderliche Lage haben, kann durch
Verschwenken des Gelenkteiles der Bauteil stets so
ausgerichtet werden, daR er seine gewlinschte Einbau-
lage einnimmt.

[0006] Bei einer Ausbildung entsprechend Anspruch
5 ist der Gelenkteil I6sbar mit dem Sockel des Bauteiles
verbunden. Darum kann der Bauteil mit dem Sockel
vom Gelenkteil abgenommen werden, der in der Ein-
baudffnung verbleibt. Dadurch ist eine einfache und
schnelle Montage und Demontage des Bauteiles ge-
wabhrleistet.

[0007] Bei einer Lésung entsprechend Anspruch 12
ist der Sockel des Bauteiles als Stecker ausgebildet, der
in eine Steckerbuchse gesteckt ist. Dies hat den Vorteil,
daR der Sockel mit dem Bauteil aus der Steckbuchse
herausgezogen werden kann, ohne dal die elektri-
schen Leitungen hierbei mitgezogen werden. Sie sind
mit der Steckerbuchse verbunden und verbleiben mitihr
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in der Einbaudffnung. Dadurch ist eine sehr einfache
elektrische Trennung sowie eine elektrische Kontaktie-
rung gewahrleistet.

[0008] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den weiteren Anspriichen, der Beschreibung und
den Zeichnungen.

[0009] Die Erfindung wird anhand eines in den Zeich-
nungen dargestellten Ausfiihrungsbeispieles naher er-
lautert. Es zeigen

Fig. 1 teilweise in Ansicht und teilweise im Langs-
schnitt einen erfindungsgemaRen Steckver-
binder,

Fig. 2 teilweise in Ansicht und teilweise im Langs-
schnitt einen Stecker des erfindungsgemalen
Steckverbinders,

Fig. 3  im Axialschnitt eine Buchse des erfindungsge-
méafRen Steckverbinders,

Fig. 4  den Stecker gemaB Fig. 2, der in die Buchse
gemal Fig. 3 eingesteckt ist,

im Axialschnitt ein Kugelgelenk des erfin-
dungsgemafen Steckverbinders,

Fig. 6 im Axialschnitt ein Lager zur Aufnahme des
Kugelgelenkes gemaR Fig. 5,

Fig. 7 das in das Lager eingesetzte Kugelgelenk in
einer Lage, in der die Achse des Kugelgelen-
kes mit der Langsachse des Steckverbinders
zusammenfallt,

in einer Darstellung entsprechend Fig. 7 das
Kugelgelenk in einer Lage, in der seine Achse
einen Winkel mit der Langsachse des Steck-
verbinders einschlief3t.

[0010] Fig. 1 zeigt als Beispiel fiir ein Steckelement
einen Mast 1 einer Leuchte fiir eine Modellbahn. Das
Steckelement 1 kann selbstverstandlich auch ein ande-
res Bauteil einer Modellbahn sein, wie beispielsweise
eine Modellbahnampel, ein Mast fiir ein Modellbahnver-
kehrsschild, eine Stiitze und dergleichen.

[0011] Der Mast 1 erstreckt sich liber den gréRten Teil
seiner Lange in montierter Lage senkrecht und tragt am
oberen, stumpfwinklig abgebogenen Ende ein Leucht-
mittel 2, das eine Glihlampe, eine LED oder derglei-
chen sein kann. Durch den Mast 1 verlauft eine elektri-
sche Leitung 3, um das Leuchtmittel 2 mit dem notwen-
digen Strom zu versorgen.

[0012] Am unteren Ende istder Mast 1 mit einem Sok-
kel 4 versehen, mit dem er in eine Buchse 5 (Fig. 3 und
4) gesteckt wird. Der Sockel 4 hat ein Gehause 6, das
vorzugsweise als zylindrische Hulse ausgebildet ist. An
seinem dem Mast 1 zugewandten Ende ist das Gehau-



3 EP 1 226 856 A1 4

se 6 mit einemradialen Flansch 7 versehen, deram Um-
fang etwa rechtwinklig abgewinkelt ist. Der Flansch 7
hat geringen Abstand von der dem Mast 1 zugewandten
Stirnseite 8 des Gehduses 6. Der durch die umfangs-
seitige Abwinkelung des Flansches 7 gebildete Ring 9
erstreckt sich vom Flansch 7 aus entgegengesetzt zum
Mast 1. Im Ausfiihrungsbeispiel erstreckt sich dieser
Ring 9 bis etwa in halbe axiale Lange des Gehauses 6.
Die Wandstarke des Ringes 9 nimmt vom Flansch 7 aus
vorzugsweise stetig ab, so dal der Ring 9 an seinem
freien Ende seine geringste Wandstarke hat.

[0013] Indas Gehause 6 ist ein Isolator 10 eingesetzt,
der sich Uber die axiale Lange des Gehaduses 6 erstreckt
und an dessen Innenwandung anliegt. An seinem dem
Mast 1 zugewandten Ende ist der elektrische Isolator
10 mit einer Ringnut 11 versehen, deren radiale Breite
der Wandstarke des Mastes 1 entspricht. Er wird mit sei-
nem unteren Ende in die Ringnut 11 so eingesteckt (Fig.
2), daB} er mit seiner Auflenwandung an der Innenwand
des Gehauses 6 und mit seiner Innenwandung 12 an
der Innenwand 13 der Ringnut 11 anliegt. Der Mast 1
kann in der Ringnut 11 in geeigneter Weise befestigt
sein, beispielsweise mit einem Kleber. Es ist aber auch
moglich, den Mast 1 I6sbar mit dem Sockel 4 zu verbin-
den, beispielsweise Uber eine Rastverbindung.

[0014] Der elektrische Isolator 10 hat eine zentrale
axiale Durchgangs6ffnung 14 fir einen Kontaktpin 15,
an den die Leitung 3 innerhalb des Mastes 1 ange-
schlossen ist. Der Kontaktpin 15 liegt an der Wandung
der Durchgangs6ffnung 14 an und ragt Gber das untere
Ende 16 des Sockels 4. Das Gehause 6 des Sockels 4
bildet den zweiten Kontakt. Der Kontaktpin 15 hat inner-
halb des Mastes 1 radialen Abstand von dessen Innen-
wandung 12.

[0015] Die Buchse 5 (Fig. 3) hat ein Gehause 17, das
vorteilhaft als zylindrische Buchse ausgebildet ist.
Selbstverstandlich kann das Gehause 17 - ebenso wie
das Gehéduse 6 des Sockels 4 - auch eine andere Um-
rikform haben. In das Geh&use 17 ist eine Hiilse 18 ein-
gesetzt, die aus elektrisch leitendem Material, vorzugs-
weise aus Metall, besteht und an der Innenwand 19 des
Gehéauses 17 anliegt. Die Hilse 18 hat gleiche axiale
Lange wie das Gehduse 17 und vorteilhaft gleiche
Wandstarke wie dieses.

[0016] In die Hiilse 18 ist unter Zwischenlage eines
elektrischen Isolators 20 eine weitere Hilse 21 aus elek-
trisch leitendem Material, vorzugsweise aus Metall, ein-
gesetzt. Der Isolator 20 und die Hilse 21 haben gleiche
axiale Lange, sind jedoch kirzer als das Gehduse 17
und der Isolator 18. Das Gehause 17, die Hiilsen 18, 21
und der Isolator 20 erstrecken sich bis zum unteren En-
de der Buchse 5. Dadurch wird am gegenuberliegenden
oberen Ende ein Aufnahmeraum 22 gebildet, der am
Umfang von dem (ber den Isolator 20 Gberstehenden
Teil der Hulse 18 und nach unten durch die ringférmigen
ebenen Stirnseiten 23, 24 des Isolators 20 und der Hiil-
se 21 begrenzt wird.

[0017] Inden Aufnahmeraum 22 wird der Sockel 4 ge-
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steckt (Fig. 4). Der Durchmesser des Aufnahmeraumes
22 entspricht dem AulRendurchmesser des Gehauses 6
des Sockels 4, das an der Innenwand 25 des Aufnah-
meraumes 22 anliegt. Der Sockel 4 wird so weit in den
Aufnahmeraum 22 gesteckt, bis er mit den ebenen
Stirnseiten 16, 26 des Gehauses 6 und des Isolators 10
aufdem Boden 23, 24 des Aufnahmeraumes 22 aufsitzt.
Der Kontaktpin 15 des Sockels 4 ragt in die Hulse 21
der Buchse 5. Wie Fig. 4 zeigt, liegt der Kontaktpin 15
an der Innenwand der Hiilse 21 an, so daR der elektri-
sche Kontakt zwischen der Hilse 21 und dem Kontakt-
pin 15 sichergestellt ist. Die Wandstarke des Gehauses
6 des Sockels 4 ist geringer als die Wandstarke des Iso-
lators 20, so dal} der Isolator 10 des Sockels 4 mit sei-
nem aulleren Umfangsbereich auch auf der Stirnseite
23 des Isolators 20 aufliegt. Das freie Ende 27 des Kon-
taktpins 15 liegt mit Abstand vom unteren Ende des Ge-
hauses 17 der Buchse 5.

[0018] Der Ring 9 am Flansch 7 des Sockels 4 ragt
mit seiner ebenen Stirnseite 28 bis in Héhe der oberen
Stirnseiten 29, 30 des Gehauses 17 und des Isolators
20. Der Ring 9 umgibt mit seinem unteren Ende, in
Draufsicht gesehen, die Buchse 5 mit radialem Abstand.
[0019] Die Steckverbindung zwischen dem Sockel 4
und der Buchse 5 kann I6sbar ausgebildet sein, so dal
der Mast 1 im Bedarfsfall einfach abgezogen werden
kann. Der Flansch 7 des Sockels 4 tiberdeckt die Buch-
se 5, so daf’ diese in der Einbaulage des Mastes 1 nicht
sichtbar ist.

[0020] Die Buchse 5 wird in ein Kugelgelenk 31 (Fig.
5) gesteckt, mit dem in einfacher Weise eine genaue
Ausrichtung des Mastes 1 in der Einbaulage mdéglich ist.
Das Kugelgelenk 31 hat einen kalottenférmigen Gelenk-
teil 32, dessen Mantelflache 33 auf einer gedachten Ku-
geloberflache liegt. An den Gelenkteil 32 schliel3t ein
hilsenférmiger Ansatz 34 an, der vorteilhaft einstickig
mit dem Gelenkteil 32 ausgebildet ist. Der Ansatz 34
kann als zylindrische Hulse ausgebildet sein.

[0021] Der Gelenkteil 32 ist an dem vom Ansatz 34
abgewandten Ende abgeflacht, so daf} sich ein in einer
Ebene liegender Rand 35 ergibt. Der Gelenkteil 32 ist
mit einem Aufnahmeraum 36 versehen, dessen
UmriRform der Umril3form der Buchse 5 entspricht. Vor-
teilhaft hat der Aufnahmeraum 36 runden Querschnitt.
[0022] Der Ansatz 34 ist mit einer zentralen axialen
Durchgangséffnung 37 versehen, die in einen Boden 38
des Aufnahmeraumes 36 mundet. Der Aufnahmeraum
36 hatim Ausfiihrungsbeispiel wesentlich gréRere lichte
Weite als die Durchgangséffnung 37, die vorteilhaft run-
den Querschnitt hat. Die Buchse 5 wird in den Aufnah-
meraum 36 gesteckt und liegt mit ihrer AuRenwand 39
(Fig. 3 und 4) an der Innenwand 40 des Aufnahmerau-
mes 36 an. AulRerdem liegt die Buchse 5 in der Einbau-
lage auf dem Boden 38 des Aufnahmeraumes 36 auf.

[0023] Das Kugelgelenk 31 wird seinerseits in einer
Buchse 41 (Fig. 6) aufgenommen. Sie hat mit geringem
Abstand von ihrer in der Einbaulage oberen ebenen
Stirnseite 42 in ihrer Innenwand 43 eine im Querschnitt
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teilkreisférmige Vertiefung 44, die Gber den Umfang der
Buchse 41 verlauft und gleichen Krimmungsradius wie
die Mantelflache 33 des Gelenkteiles 32 des Kugelge-
lenkes 31 hat.

[0024] Fig. 7 zeigt das Kugelgelenk 31 in der Buchse
41. Das Kugelgelenk 31 liegt mit seiner Mantelflache 33
am Boden 45 der Vertiefung 44 Uber die gesamte axiale
Lange des Bodens 45 flachig an. Der Auflendurchmes-
ser des Ansatzes 34 des Kugelgelenkes 31 ist kleiner
als der Innendurchmesser der Buchse 41. Dadurch
kann das Kugelgelenk 31 gegeniuber der Buchse 41
Uber die Kugelgelenklagerung verschwenkt werden.
Der maximale Schwenkwinkel ist erreicht, wenn das Ku-
gelgelenk 31 mit seinem Ansatz 34 an der Innenwand
43 der Buchse 41 zur Anlage kommt (Fig. 8).

[0025] Das Kugelgelenk 31 und die Buchse 41 wer-
den zundchst zusammengesteckt, wobei beim Steck-
vorgang sowohl der Gelenkteil 32 als auch die Buchse
41 elastisch verformt werden, bis der Gelenkteil 32 in
die Vertiefung 44 der Buchse 41 gelangt. Dann kann das
Kugelgelenk 41 kugelgelenkig innerhalb der Buchse 41
verdreht werden.

[0026] Fig. 7 zeigt den Fall, daf’ die Achse 46 des Ku-
gelgelenkes 31 mit der Achse 47 der Buchse 41 zusam-
menfallt. Diese Lage nehmen die beiden Teile dann ein,
wenn in der jeweiligen Einbausituation eine die Buchse
41 aufnehmende Offnung 48 beispielsweise einer Mon-
tageplatte 49 genau senkrecht zu deren Oberseite 50
liegt. Wird der Mast 1 mit der Buchse 5 in den Aufnah-
meraum 36 gesteckt, dann steht auch der Mast 1 senk-
recht zur Oberseite 50 der Montageplatte 49.

[0027] Nun kann es vorkommen, daR die Offnung 48
nicht genau senkrecht zur Oberseite 50 der Montage-
platte 49 liegt. In diesem Falle liegt die Achse der Off-
nung 48 unter einem von 90° abweichenden Winkel zur
Oberseite 50 der Montageplatte 49 (Fig. 8). Wirde der
Mast 1 ohne Korrekturmdglichkeit in das Kugelgelenk
31 gesteckt, wirde der Mast 1 schrag stehen. Infolge
des Kugelgelenkes 31 kann jedoch der Mast 1 auch bei
einer schrag liegenden Offnung 48 so ausgerichtet wer-
den, dal} er senkrecht zur Oberseite 50 der Montage-
platte 49 steht. Das Kugelgelenk 31 wird so weit gegen-
Uber der Buchse 41 gedreht, bis die Achse 46 des Ku-
gelgelenkes 31 senkrecht zur Oberseite 50 der Monta-
geplatte 49 liegt. Dann steht auch der mit der Buchse 5
in das Kugelgelenk 31 gesteckte Mast 1 senkrecht zur
Oberseite 50.

[0028] Das Kugelgelenk 31 liegt infolge der beschrie-
benen Ausbildung vollstdndig am Boden 45 der Vertie-
fung 44 an, so dal das Kugelgelenk 31 und damit der
Mast 1 in jeder Einbaulage einwandfrei ausgerichtetund
gehalten werden kénnen. Das Kugelgelenk 31 ist vor-
teilhaft so ausgebildet, dal’ es mit einem ausreichend
hohen Reibschluf} in der Buchse 41 gehalten ist. Dieser
Reibschlu} ist so groR3, dal das Kugelgelenk 31 in der
Buchse 41 im gewlnschten Malle gedreht werden
kann, in der eingestellten Lage dann aber einwandfrei
gehalten wird, so daf3 auch der Mast 1 seine Einbaulage

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

beibehalt.

[0029] Der Gelenkteil 32 des Kugelgelenkes 31 ist so
ausgebildet, daR er in keiner Lage nach oben Uber die
Buchse 41 ragt.

[0030] Dadie Buchse 41 nach unten offen ist, kdnnen
die elektrischen Zuleitungen flr das Leuchtmittel 2 des
Mastes 1 einfach von unten zugefiihrt werden. Durch
die Durchgangsoffnung 37 des Ansatzes 34 des Kugel-
gelenkes 31 kdnnen diese (nicht dargestellten) Zulei-
tungen zur Buchse 5 zugefiihrt werden, die in der Ein-
baulage im Aufnahmeraum 36 des Kugelgelenkes 31
sitzt.

[0031] Da der Mast 1 mit dem Sockel 4 Uber die be-
schriebene Steckverbindung mit der Buchse 5 verbun-
den ist, kann er bei Bedarf einfach aus der Buchse 5
herausgezogen werden. Die elektrischen Zuleitungen
sind nicht mitdem Mast 1 bzw. dem Sockel 4 verbunden,
so daf} keine Probleme beim Herausziehen des Mastes
1 bestehen. Sobald der Mast 1 mit dem Sockel 4 wieder
in die Buchse 5 gesteckt wird, ist die elektrische Verbin-
dung hergestellt.

[0032] Der Flansch 7 des Sockels 4 Giberdeckt in der
Einbaulage die Offnung 48 in der Montageplatte 49 und
liegt mit dem Ring 9 auf der Oberseite 50 der Montage-
platte 49 auf. Infolge der kugelgelenkigen Lagerung des
Mastes 1 liegt der Ring 9 des Flansches 7 des Sockels
4 auch dann Uber seinen Umfang einwandfrei auf der
Oberseite 50 der Montageplatte 49 an, wenn die Off-
nung 48 schrag in die Montageplatte 49 eingebracht
sein sollte. Da das Kugelgelenk 31 mit seiner Mantelfla-
che 33 flachig am Boden 45 der Vertiefung 44 anliegt,
ergibt sich eine formschliissige Verbindung zwischen
der Buchse 41 und dem Kugelgelenk 31. Dadurch ist
sichergestellt, daf3 sich die axiale Lage des Kugelgelen-
kes 31 bezuglich der Buchse 41 nicht verandern kann,
sondern dafl das Kugelgelenk 31 lediglich gegenlber
derBuchse 41 in der beschriebenen Weise verschwenkt
werden kann. Die Buchse 41 selbst sitzt vorteilhaft mit
Prefsitz in der C")f'fnung 48, so dal} ein sicherer Halt des
Mastes 1 gewahrleistet ist.

Patentanspriiche

1. Steckverbinder fir Modellbahnen, vorzugsweise
Modelleisenbahnen, mit einem fiir ein Bauteil, wie
einen Masten, vorgesehenen Sockel, der mittels ei-
nes Gelenkteiles gegeniber einer Einbaudffnung
verstellbar ist,
dadurch gekennzeichnet, daB der Gelenkteil (32)
formschlissig in einer Aufnahme (41) gelagert ist.

2. Steckverbinder nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB die vorteilhaft
buchsenférmig ausgebildete Aufnahme (41) in der
Einbaudffnung (48) angeordnet ist.

3. Steckverbinder nach Anspruch 1 oder 2,
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dadurch gekennzeichnet, daB der Gelenkteil (32)
mit einer auf einer gedachten Kugelflache liegen-
den Mantelflache (33) an einer Gegenflache (45)
der Aufnahme (41) flachig anliegt.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB die Aufnahme (41)
mit einer umlaufenden Vertiefung (44) an ihrer In-
nenwand (43) fur den Gelenkteil (32) versehen ist,
der vorteilhaft mit einem Aufnahmeraum (36) fiir ei-
ne Buchse (5) versehen ist.

Steckverbinder, insbesondere nach einem der An-
spriche 1 bis 4,

dadurch gekennzeichnet, daB der Gelenkteil (32)
I6sbar mit dem Sockel (4) verbunden ist.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB der Sockel (4) des
Bauteiles (1) in die Buchse (5) steckbar ist.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB die Buchse (5) an
der Innenwand (40) des Aufnahmeraumes (36) des
Gelenkteiles (32) anliegt.

Steckverbinder nach einem der Anspruche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB die Buchse (5) am
Boden (31) des Aufnahmeraumes (36) des Gelenk-
teiles (32) anliegt.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB der Gelenkteil (32)
einen, vorteilhaft den Bewegungsweg des Gelenk-
teiles (32) begrenzenden Ansatz (34) mit wenig-
stens einer Durchgangsoéffnung (37) fir elektrische
Leitungen aufweist.

Steckverbinder nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet, daR der Bewegungs-
weg des Ansatzes (34) durch die Innenwand (43)
der Aufnahme (41) begrenzt ist.

Steckverbinder nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, daB der Gelenkteil (32)
und der Ansatz (34) eine gemeinsame Achse (46)
haben.

Steckverbinder, insbesondere nach einem der An-
spruche 1 bis 11,

dadurch gekennzeichnet, daB der Sockel (4) des
Bauteiles (1) als Stecker ausgebildet ist, der zur
elektrischen Trennung von der Steckerbuchse (5)
abziehbar ist.

Steckverbinder nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, daB der vorteilhaft als
zweipoliger Stecker ausgebildete Sockel (4) einen
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14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

Kontaktstift (15) hat, der zur elektrischen Verbin-
dung in eine Kontaktstiftaufnahme (21) der Stecker-
buchse (5) steckbar ist.

Steckverbinder nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, daB die elektrischen
Zuleitungen an die vorteilhaft einen Aufnahmeraum
(22) fur den Sockel (4) aufweisende Steckerbuchse
(5) angeschlossen sind.

Steckverbinder nach Anspruch 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet, daB die Kontaktstiftauf-
nahme (21) eine aus elektrisch leitendem Material
bestehende Hiullse ist.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 13 bis
15,

dadurch gekennzeichnet, daB die Kontaktstiftauf-
nahme (21) unter Zwischenlage eines elektrischen
Isolators (20) von einer weiteren, aus elektrisch lei-
tendem Material bestehenden Hiulse (18) umgeben
ist, die vorteilhaft die Kontaktstiftaufnahme (21)
Uberragt.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 13 bis
16,

dadurch gekennzeichnet, daB der lber die weite-
re Hulse (18) ragende Teil der Kontaktstiftaufnahme
(21) den Aufnahmeraum (22) fir den Sockel (4) um-
fangsseitig begrenzt.

Steckverbinder nach einem der Anspriiche 13 bis
17,

dadurch gekennzeichnet, daB der Kontakistift
(15) des Sockels (4) von einem elektrischen Isolator
(10) umgeben ist und vorteilhaft axial iber den Sok-
kel (4) ragt.

Steckverbinder, insbesondere nach einem der An-
spriiche 1 bis 18,

dadurch gekennzeichnet, daB der Sockel (4) ein
Gehause (6) aufweist, in das das untere Ende des
Bauteiles (1) eingesetzt ist.

Steckverbinder nach einem der Ansprtiche 1 bis 19,
dadurch gekennzeichnet, daB der Sockel (4) ei-
nen umlaufenden Flansch (7) aufweist, der die
Steckerbuchse (5) tiberdeckt.



EP 1 226 856 A1




EP 1 226 856 A1

- Fig. 2



EP 1 226 856 A1

o)

L

i

///////////////////////

///////////////

AIERRRRNARRIRARRRRNNS

22

/

-3

o
©
N

AR

///é///A///////

//////V AVANIVARARASY

\yl

A9 iv i

20.

o w

Fig. 3



EP 1 226 856 A1

1

N

w\mm\w\\\%\\\\\\%////////é/ N

AR

AMAMARARRRANAAES
LA

10
931
Nz
4




EP 1 226 856 A1

o
n 8
(9]

32

~+

Ty
B ///////J

e e e s et e o e

10

Fig. 5




42

e 1t s o} Sttt aam it o] pesnrimt (0 w28 e e pr—_—

NS AN

Fig. 6



N /..,/,/ O\

U8

> /////////////////////////////

\\\\\\\& ,

N

\\\\\\W@J% |

NN

-
-~
| N I <R S —

AN



mf/ /.M/\/ w_//ﬂ / M./ m,o,/ /wm./ /
s =
S W p B
\\\\\\\ N
B , $
/
N ///M///////M/////////M/////é

AN

o
vy
.



RM 1503 03.82 (P04C03}

a
2

Q

.

9

EP 1 226 856 A1

Europélsches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 02 00 1632

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL7)
A,D |DE 37 27 514 C (VIESSMANN KATALIN) 1 A63H19/34
23. Marz 1989 (1989-03-23)
* das ganze Dokument x*
A DE 44 00 321 A (VIESSMANN WIELAND) 1
20. Juli 1995 (1995-07-20)
* das ganze Dokument *
A DE 79 02 080 U (BACHMANN RHEINHOLD) 1
3. Mai 1979 (1979-05-03)
* das ganze Dokument *
A DE 23 35 461 A (MAERKLIN & CIE GMBH GEB) |1
30. Januar 1975 (1975-01-30)
* das ganze Dokument *
A DE 12 53 620 B (BRAWA ARTUR BRAUN) 1
2. November 1967 (1967-11-02)
* das ganze Dokument =*
A DE 28 37 484 A (RHINOW DIETER ING GRAD) 1 RECHERCHIERTE
20. Marz 1980 (1980-03-20) EBIETE (meln
* das ganze Dokument * A63H
e HO1R
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Prifer
MUNCHEN 8. Mai 2002 Lucas, P
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
iz : alteres Patentdokument, das jedoch erst am ader
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach derm Anmeldedatum verdffentlicht warden ist
Y : von besonderer Bedeutung in VYerbindung mit einer 1D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie [ anderen Griinden angeflhrtes Dokument
Aztechnologischer HINTErgruntd e s
O 1 nichtschriffiiche Offenbarung & : Mitglled der gleichen Patentfamilie, bereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

14



EPQ FORM P0O461

EP 1 226 856 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 02 00 1632

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben iiber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

08-05-2002
angafihvies Patentookoment | Verdfentichung Petentimile. Verdfeniching
DE 3727514 C  23-03-1989 DE 3727514 C1 23-03-1989

CH 677193 A5 30-04-1991
DE 4400321 A 20-07-1995 DE 4400321 Al 20-07-1995
DE 7902080 U 03-05-1979 DE 7902080 U1 03-05-1979
DE 2335461 A 30-01-1975 DE 2335461 Al 30-01-1975
DE 1253620 B 02-11-1967 KEINE o
DE 2837484 A 20-03-1980 DE 2837484 Al 20-03-1980

Fiir ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82

15




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

